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Liebe Kolleginnen und Kollegen!

E  s sind gewaltige Turbulenzen, die sich derzeit auf den 
Energiemärkten abspielen: Der Strompreis spielt verrückt, 
die Energiebörsen sind völlig unberechenbar. Eingeschränkte 

Gaslieferungen und der weiterhin andauernde Krieg zwischen Russland 
und der Ukraine tragen ihren Teil zur aktuellen wirtschaftlichen 
Situation bei. Zwar sind wir in Oberösterreich das Wasserkraftland 
Nummer 1, doch die eigene Energieerzeugung wurde stark durch 
die Wasserknappheit im Sommer beeinflusst. Wir können für unsere 
Kund:innen eine Preisgarantie bis 1.1.2023 geben, aber Anfang des 
kommenden Jahres werden auch wir die Preise anpassen müssen.

Verschiedene Arbeitsgruppen bewerten regelmäßig die Risikolage 
bzw. mögliche Auswirkungen auf unseren Konzern und entwickeln 
gemeinsame Perspektiven für einzelne Konzerneinheiten.

Täglich werden wir vor neue Herausforderungen gestellt, die wir nur 
gemeinsam stemmen werden können.

Während der Sommermonate hat sich auch abseits der heraus­
fordernden energiewirtschaftlichen Lage einiges getan. Der Zubau 
beim PowerTower wurde fertiggestellt und der Umzug in die neuen 
Büroräumlichkeiten ist mit Ende August über die Bühne gegangen. Ein 
herzliches Willkommen an den neuen Arbeitsplätzen – wir hoffen, es 
fühlen sich alle wohl.

Auch unser 130-jähriges Bestehen konnten wir in diesem Sommer bei 
diversen Veranstaltungen feiern und wir waren mit Erlebnisfesten an 
einigen Firmenstandorten und bei der Oberösterreich-Tour wieder 
ganz nah bei unseren Kund:innen.

Im Namen des Vorstandes möchte ich erneut Danke sagen für die 
täglich geleistete Arbeit in dieser unruhigen Zeit voll schwieriger 
Rahmenbedingungen.
 
 
Ihr

Werner Steinecker
Generaldirektor der Energie AG Oberösterreich
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Der Energie AG ist die Gleichbehandlung aller Geschlechter 
ein wichtiges Anliegen, weshalb der Energie AG-Konzern 
im Geschäftsjahr 2021/2022 die Umsetzung eines 
gendergerechten Schreibstils in der externen wie internen 
Unternehmenskommunikation beschlossen hat. Die 
gendergerechte Schreibweise wird demzufolge auch im 
vorliegenden Mitarbeiter:innenmagazin angewendet.
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Zubau feierlichZubau feierlich
eröffneteröffnet
Nach rund zwei Jahren Bauzeit wurde der Zubau 
des PowerTowers am 26. September 2022 im Zuge 
des 130-Jahr-Jubiläums der Energie AG offiziell von 
Landeshauptmann Thomas Stelzer, Wirtschafts- und 
Energielandesrat Markus Achleitner und dem Vorstand  
der Energie AG Oberösterreich eröffnet. 

Die Gestaltung des Zubaus orientierte sich am 2008 eröffne­
ten Hauptgebäude. Insgesamt steht eine Bürofläche von ca. 
7.000 m2 zur Verfügung. Der Zubau umfasst neun Stockwerke 
(inklusive zwei Tiefgaragenebenen), 230 Mitarbeiter:innen 
der Energie AG sind hier tätig. In Summe gehen in der 
Konzernzentrale nun somit rund 800 Beschäftigte ihrer 
Arbeit nach.  

„Der Zubau des PowerTowers ermöglicht uns, insbesondere 
die technischen Bereiche an einem Standort zu konzentrie­
ren und dadurch Synergien zu heben“, so Generaldirektor 
Werner Steinecker in seiner Eröffnungsansprache.
„Darüber hinaus verbessern wir durch die betriebliche 
Kinderbetreuungseinrichtung weiter die Vereinbarkeit von 
Familie und Beruf.“
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Leonhard Schitter (2.v.r.) tritt die Nachfolge des scheidenden 
Generaldirektors Werner Steinecker an und wird den Konzern 
ab Jahresbeginn 2023 gemeinsam mit Finanzvorstand Andreas 
Kolar (r.) und Technikvorstand Stefan Stallinger (l.) leiten (im 
Bild mit dem Aufsichtsratsvorsitzenden Landesrat Markus 
Achleitner).

Der Aufsichtsrat der Energie AG hat per 01.01.2023 einen neuen Vorstand 
bestellt: Den Konzern führen künftig Leonhard Schitter (Vorsitzender 
des Vorstands, CEO), Andreas Kolar (Finanzvorstand) und Stefan Stallin-
ger (Technikvorstand).

Schitter konnte mit innovativen Ideen und Konzepten überzeugen und sich so in 
einem internationalen Bewerberkreis durchsetzen. Er ist ein ausgewiesener Experte 
der Energiewirtschaft und bringt langjährige Erfahrung als CEO der Salzburg AG und

Ab 2023: Neuer Vorstand bei der Energie AGAb 2023: Neuer Vorstand bei der Energie AG

Ein Fest, viele Highlights: Vor genau einem halben Jahrhundert – 1972 – hat Werner Steinecker seine Lehre in der OKA-Lehrwerkstatt begonnen und wurde 
daher bei der Eröffnungsfeier des PowerTower-Zubaus für sein 50-jähriges Dienstjubiläum und seine Verdienste in der Energiewirtschaft durch das Land OÖ 
ausgezeichnet (im Bild links mit dem Aufsichtsratsvorsitzenden Markus Achleitner und Landeshauptmann Thomas Stelzer).

Branchensprecher mit (Präsident Österreichs Energie von 2017-
2020, derzeit Vizepräsident).

Am 20.9.2022 wurde unser Vertriebs-Geschäftsführer Michael 
Baminger (Foto links) zum neuen Vorsitzenden des Vorstands 
der Salzburg AG (ab 01.01.2023) bestellt. Wir gratulieren herz-
lich! In den kommenden Wochen und Monaten wird eine geord-
nete Übergabe seiner Aufgaben im Mittelpunkt stehen.

Am Bild v.l.: Technikvorstand Stefan Stallinger, Finanzvorstand Andreas 
Kolar, Landeshauptmann Thomas Stelzer, Projektleiter Paul Höretzeder, 
Generaldirektor Werner Steinecker, Wirtschafts- und Energielandesrat 
Markus Achleitner, Betriebsrat Bernhard Steiner.
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Besonderer Dank gilt allen Umzugsbeauftragten und Projektleiter Paul 
Höretzeder sowie Tina Kroiß, Franz Hinterreiter-Kern und dem Konzerntisch-
ler Robert Kohlberger von der Abteilung Immobilienmanagement, die 
gemeinsam mit dem Haustechniker-Team für einen reibungslosen Ablauf 
sorgten. Hervorragende Arbeit leistete auch die Firma Fuchs, die uns pro-
fessionell beim Umzug unterstützte. Eine besondere Herausforderung waren 
die vielen Archiv-Kartons, die großteils von Archivar Rudolf Leikermoser 
in die Räumlichkeiten des Konzernarchivs gebracht wurden und auch noch 
werden.

HOHEN POWERTOWER-STANDARD NOCHMALS GETOPPT
Gemeinsam mit Paul Höretzeder als Projektleiter, Harald Schachinger als 
Innenarchitekt, Abteilungsleiter Dieter Pölzl und Teamleiter Johannes 
Wiesinger ist es auf beeindruckende Weise gelungen, einen modernen und 
attraktiven Arbeitsplatz für alle Kolleg:innen im Zubau zu schaffen und den 
hohen Standard, der durch den PowerTower vorgegeben war, in puncto 
Design und Funktionalität (höhenverstellbare Schreibtische, unterschiedli-
che Arbeits- und Besprechungsmöglichkeiten etc.) sogar noch zu toppen.

Seitens der Abteilung Immobilienmanagement danken wir allen 
Mitarbeiter:innen für das Verständnis und die Kompromissbereitschaft in 
Bezug auf die Einschränkungen, die sich aufgrund der Bautätigkeiten im 
PowerTower-Zubau ergaben.

Die Energie AG-Familie hat sich an den Linzer Standorten Böhmerwaldstraße 
bzw. Energiestraße deutlich vergrößert und viele genießen die Vorteile, die 
ein Arbeitsplatz in Bahnhofsnähe bzw. im Zentrum der Landeshauptstadt mit 
sich bringt.

Das Umzugsteam der Firma Fuchs mit den Umzugsverantwortlichen Franz Hinterreiter-
Kern, Mario Zopf, Tina Kroiß, Edeltraud Windner und Robert Kohlberger.

4

Konzern

Arbeitsplätze wurden 
übersiedelt. Davon:

Umzug im RekordtempoUmzug im Rekordtempo
An nur einem einzigen August-Wochenende haben wir die 
Übersiedlungen innerhalb des PowerTowers bzw. in den 
neuen Zubau gestemmt. Hier die beeindruckenden Zahlen 
und Keyfacts rund um diese gemeinsame Meisterleistung.

521521
n	 260 innerhalb des PowerTowers bzw. 

von der Konzernzentrale in den Zubau

n	 122 von der Böhmerwaldstraße 16 
in den PowerTower

n	 108 von der Neubauzeile 
in den Zubau PowerTower

n	 17 von der Rainerstraße 
in den Zubau PowerTower (BBOÖ)

n	 5 vom Netzführungszentrum 
in den Zubau PowerTower

Übersiedelt wurden:

4.1504.150 Kartons

390390 Stühle

865865 Stk. „Sonstiges“ 
(Multifunktions-
geräte, Plotter, EDV-
Bildschirme etc.)

303303 Pflanzen

1.5481.548 Kartons wurden vor 
dem Übersiedeln 
ins Konzernarchiv 
geschafft

Darüber hinaus hat die IS sämtliche 
IT-Hardware für die betroffenen 
Mitarbeiter:innen übersiedelt.
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Die Energie AG verfolgt im Strom- und Gasbereich 
langfristige Absicherungsgeschäfte (Ein- bzw. Verkauf 
von Strom, Gas, CO2-Zertifikaten). Die Abwicklung 
erfolgt über geregelte Börsen (z. B. EEX) oder bila­
teral im Handel mit anderen Energieversorgern bzw. 
Handelspartnern. Oberstes Ziel dabei ist, sich dem 
Risiko durch Preisschwankungen so wenig wie nur 
möglich auszusetzen. 

Im standardisierten Börsenhandel erfolgt täglich eine 
Marktbewertung der abgeschlossenen Transaktionen 
durch eine zentrale Clearing-Stelle. Dadurch besteht 
hier kein Kontrahentenrisiko (so wie bei bilateralen 
Handelsgeschäften). Beim täglichen „Margining“  
werden Schwankungen der Marktwerte bei 
Transaktionen in Cash ausgeglichen. Das stellt sicher, 
dass es beim vereinbarten Preis bleibt, selbst wenn 
eine im Clearing befindliche Partei ausfällt.

Zusätzlich ist bei Abschluss von Transaktionen eine 
sogenannte „initial margin“ (Grundsicherheit) 
bei der Clearing-Bank zu hinterlegen. Sie deckt 
das „Overnight-Risiko“ ab für den Fall, dass ein 
Teilnehmer am nächsten Tag nicht mehr in der Lage 
ist, seine Verpflichtung zu erfüllen.

Durch diesen Mechanismus waren auch die 
Börsengeschäfte der Energie AG trotz der hohen 
Preisschwankungen der jüngsten Zeit gut abgesichert. 
Seinen eigenen finanziellen Verpflichtungen kann 
das Unternehmen aktuell dank ausreichender  
Liquiditätsreserven nachkommen. 

STRESSTESTS ZUM ABSCHÄTZEN DER LAGE
Außerdem werden im Konzern regelmäßig 
Stresstests durchgeführt, um anhand realistischer 
Szenarien den künftigen Liquiditätsbedarf abschät­
zen zu können. Das ist angesichts der dramatischen 
Preisentwicklungen derzeit natürlich denkbar schwie­
rig, daher werden diese Tests auch laufend angepasst 
bzw. aktualisiert. 

Dabei zeigt sich: Wenn die Preise weiterhin steigen 
bzw. so unberechenbar bleiben wie zuletzt, werden 
sich auch die erforderlichen Sicherheitsleistungen 
weiter massiv erhöhen. Es dürfte dann für eine 
Reihe von Marktteilnehmern schwierig werden, an 

Einkaufen mit KöpfchenEinkaufen mit Köpfchen
Derzeit erschüttern heftige Turbulenzen den Strom- und Gasmarkt. Die Preise spielen verrückt, die Energie
börsen sind völlig unberechenbar, womit aktuell etwa die Wien Energie zu kämpfen hat. Hier erfahren Sie, 
wie Markt und Börsenhandel funktionieren bzw. wie die Energie AG mit der Situation umgeht.

der Börse ihre Position ausreichend abzusichern. 
Unterstützungen der öffentlichen Hand – etwa in 
Form von Garantien – könnten in solchen Fällen 
helfen und generell dazu beitragen, den Markt 
zu stabilisieren. In Deutschland gibt es bereits ein 
solches Unterstützungsprogramm.

PREISERHÖHUNG IST UNAUSWEICHLICH
Seitens der Energie AG steht angesichts der dra­
matischen Entwicklungen jedenfalls fest: Mit 
Jahreswechsel (nach Ablauf der Preisgarantie) müs­
sen die Preise für Bestandskund:innen angehoben 
werden. Künftig wird es einen Zielpreis für Strom und 
Gas geben, der aufgrund der volatilen Marktsituation 
allerdings noch nicht feststeht.

Große Herausforderungen und Umbrüche auf dem 
Energiemarkt sind jedenfalls EU-weit zu erwarten. 
Das machte EU-Kommissionspräsidentin Ursula von 
der Leyen Mitte September in einer Rede klar.
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Konzern

Die Frühwarnstufe trat ein, weil konkrete Indizien auf eine Verschlechterung 
der Gasversorgung hindeuteten. Die E-Control überwacht den Gasmarkt nun 
akribischer und informiert die Bundesregierung.
Die Alarmstufe wird ausgerufen, wenn sich die Gasversorgung tatsächlich 
verschlechtert. Der aktuelle Gasbedarf der Industrie wird abgefragt, eine enge 
Abstimmung mit Speicherbetreibern soll Engpässe vermeiden. Die Industrie 
wird aufgefordert, Alternativen zu Erdgas zu nutzen. 
Notfallstufe: Die aktuelle Nachfrage kann nicht mehr gedeckt werden. Die 
Industrie hat Erdgas dann durch andere Energieträger zu ersetzen. Wenn 
der Markt störungsbedingt nicht mehr funktioniert, kann das zuständige 
Ministerium nun Maßnahmen laut Energielenkungsgesetz (EnLG) anordnen 
mit dem Ziel, den lebenswichtigen Energiebedarf der Bevölkerung zu decken 
und die Gütererzeugung aufrechtzuerhalten.

Gas: Was im Notfall passiertGas: Was im Notfall passiert
Im März 2022 wurde die Frühwarnstufe des österreichischen Im März 2022 wurde die Frühwarnstufe des österreichischen 
Gas-Notfallplans ausgerufen – hier die Stufen im Überblick. Gas-Notfallplans ausgerufen – hier die Stufen im Überblick. 



Unser engagiertes Glasfaser-Team im 
Vertrieb hat die Kundengewinnung 
weiter forciert. Im Juli konnte der bereits 
16.000. FTTH-Kunde angeschlossen wer-
den!
Die Energie AG hat mit der Glasfaser-
technologie (FTTH) schon früh auf eine 
zukunftsweisende Lösung gesetzt, die 
lichtschnelle Internetverbindungen für 
Wirtschaft, Schule und Freizeit ermög-
licht. Mit FTTH können die erforderlichen 
Bandbreiten jederzeit im vollen Ausmaß 
zur Verfügung gestellt werden.

16.000. FTTH-Kunde16.000. FTTH-Kunde

Unser Kundenklub zählt derzeit be-
reits über 14.200 Mitglieder, die sich 
regelmäßig über neue Angebote, 
Vergünstigungen oder Gewinnspiele 
freuen dürfen. Besonderes Highlight 
im September war zum Beispiel das 
Gewinnspiel mit Tickets für das Sommer-
Grand-Prix-Skispringen in Hinzenbach.

Tickets heiß begehrtTickets heiß begehrt

Kurz & gutn	

Die Energie AG ist seit 130 Jahren ein Fixbestandteil im Land ob der 
Enns. Unter dem Motto „Ein Stück Oberösterreich“ waren in den letzten 
Wochen und Monaten zahlreiche Gemeinden im ganzen Bundesland Ziel 
unserer Regionaltour sowie der Erlebnistage anlässlich des Jubiliäums.
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Nach Zeiten des Abstandhaltens wegen der Corona-
Pandemie war der Andrang des Publikums bei den Vor-
Ort-Terminen der Energie AG heuer besonders groß. 
Zahlreiche Besucher:innen holten sich LED-Lampen, 
Eis oder Grillhendl. Auf 16 Stationen der Regionaltour 
verteilten die Mitarbeiter:innen der Energie AG insgesamt 
2.140 Doppelpackungen mit energiesparenden LED-
Leuchten, 2.460 Flaschen Mineralwasser und 3.590 
Eiskugeln.
Bei den sechs Erlebnistagen wurden insgesamt 2.160 
Portionen Grillhendl und 3.104 Eiskugeln an die Gäste 
ausgegeben. Natürlich wurde auch der Jugend einiges 
geboten: So konnte bei einer Station zum Beispiel „Der 
heiße Draht“ um „ein Stück Oberösterreich“gespielt 
werden (im Bild links beim Erlebnistag Timelkam).

„Wir freuen uns, dass wir unser Jubiläum mit unseren 
Kund:innen feiern konnten. Denn nur sie machen es 
möglich, dass wir seit 130 Jahren ein Stück Oberösterreich 
sind“, so Generaldirektor Werner Steinecker. 

6

Enormer Andrang

Antrieb fürAntrieb für
die Jugenddie Jugend
Mit der Energie AG flott unterwegs: 
Für den Nachwuchs gab es jede Menge 
Spaß bei den Erlebnistagen – zum 
Beispiel mit E-Karts und Hoverboards 
zum Ausprobieren.

Sorgten vor allem bei den jungen 
Gästen für musikalische Hochstimmung: 
Moderator Dorian Rabl mit dem DJ-Duo 
Coverrun.

Vertrieb

Gelebte RegionalitätGelebte Regionalität



Diese Plattform wurde von Anke Meyer-Grashorn 
begründet – Top-Innovatorin im deutschsprachigen 
Raum und Begleiterin der ersten Innovationsschritte 
der Energie AG. Ziel der Plattform ist Co-Creation und 
Innovation für Leute 50+ – eine riesige Zielgruppe 
also, wenn man die demografische Entwicklung in 
Europa bedenkt. 

CO-CREATION – WAS IST DAS?
Co-Creation bedeutet das kreative Zusammenwirken 
von Menschen. Unternehmen setzen Co-Creation 
verstärkt ein, um gemeinsam mit ihren 
Kundinnen und Kunden Produkte zu entwickeln. 
So wird sichergestellt, dass sich diese an den 
aktuellen Bedürfnissen orientieren, denn auch 
Kundenbedürfnisse verändern sich im Lauf der 
Zeit. Der KLUB53 ermöglicht über Mitmach-
Projekte die Entwicklung von Produkten und auch 
Dienstleistungen mit der Klub53-Community. Die 
Unternehmen profitieren vom Erkenntnisgewinn 
und werden oftmals sogar von versteckten 
Kundenbedürfnissen überrascht. Die Community-
Mitglieder können mitreden, werden ernst genom­
men und sammeln Punkte fürs Mitwirken, welche sie 
künftig auch einlösen können. 

WIE MITMACHEN?
Du bist um die 50 Jahre alt oder auch schon weiser? 
Oder das Thema interessiert dich unabhängig von 
deinem Alter? Es gibt keine Hürde. Mitmachen geht 
ganz einfach – auf KLUB53 registrieren, ein paar 
Fragen beantworten und los geht’s! Zum KLUB53 
und zum ersten Mitmach-Projekt der Wertstatt 8, 

den Umfragen und interessanten Infos zum Thema 
„Umsorgen und Pflege von Angehörigen“ geht’s 
hier: community.klub53.de   

GESTALTE MIT!
Im Zuge des Mitmach-Projekts öffnet die W8 den 
Innovationsprozess nochmals völlig, generiert neue 
Ideen, lässt Wesentliches in die aktuelle Idee einflie­
ßen, bevor diese letztlich auch über die Community 
des KLUB53 validiert und verprobt wird. Zusätzlich 
gewinnt die W8 weitere wertvolle Erkenntnisse zum 
erfolgreichen Einsatz von Co-Creation-Plattformen.

netzwerk 3.22 7

Für die Kundenforschung rund um eine Idee zur Entlastung pflegender Angehöriger durch Aktivitätserkennung 
im Haushalt (basierend auf Smart Meter-Daten) geht die Wertstatt 8 (W8) neue Wege und kooperiert mit der 
Open-Creation-Plattform KLUB53.

7

Karin Dietachmayr, Christian Stein / W8

Das Umsorgen von Angehörigen kann herausfordernd sein. Ein Thema, das 
uns alle betrifft. Für ein Innovationsprojekt interessiert die W8, was die 
Menschen dabei bewegt. Mach mit und hilf, den Alltag in dieser Situation 
einfacher zu machen!

Kooperation mitKooperation mit

Wertstatt 8



Der erfolgreiche Abschluss der heurigen Audit-Saison 
wurde im PowerTower gefeiert, wo die TÜV Süd GmbH 
Anfang Juli das Ergebnis präsentierte. Generaldirektor 
Werner Steinecker dankte im Beisein der Führungskräfte 
und QSU-Ansprechpartner:innen der auditierten Bereiche 
allen Konzern-Beschäftigten für die geleistete Arbeit 
und gratulierte zum schönen Auditergebnis sowie zur 
Wiederverleihung der Zertifikate.

QSU-Audits dienen der Leistungsüberprüfung unseres 
QSU-Managementsystems und können sowohl interne 
als auch externe Audits sein. Die internen Audits dienen 
der Vorbereitung und Konformitätsprüfung vor dem Start 
der externen Auditierung durch die TÜV Süd GmbH. An 

dieser Stelle nochmals herzlichen Dank an alle internen 
Auditor:innen für ihren wertvollen Beitrag!

7 Auditoren der TÜV Süd GmbH haben in insgesamt 175 
Auditstunden die verschiedenen Unternehmensbereiche 
besucht, Prozesse und Dokumente geprüft und  
Verbesserungsvorschläge zu unseren Aktivitäten bespro­
chen. Die Zusammenfassung der Ergebnisse findet sich in der 
sogenannten SWOT-Analyse (Stärken-Schwächen-Analyse).

Wir als Mitarbeiter:innen konnten damit wieder eindrucks­
voll beweisen, dass die Energie AG Oberösterreich ein 
Unternehmen ist, das auf professionellem Niveau agiert und 
zu recht eine Führungsrolle innehat.
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Gerald Traunmüller / Technisches Management

7 Auditoren der TÜV Süd GmbH haben das QSU-Managementsystem der Energie AG heuer auf Herz und 
Nieren geprüft, der gesamte Prozess dauerte stolze 175 Stunden. Ergebnis: mit Bravour bestanden! 

Geschafft!Geschafft!

Wir sind zertifiziertWir sind zertifiziert

Technisches Management



DIE   LEKTRIZITÄT IN OBERÖSTERREICH
MIT IHREM URSPRUNG IN ST. WOLFGANG
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Technischer Fortschritt erfordert Wissen, 
Mut und Pioniergeist. Bekanntlich 
fußt die Elektrizität in Oberösterreich 
und die heutige Energie AG auf der 
Dampfzentrale zur Stromerzeugung 
in St. Wolfgang. Dort entstand auch 
eines der ersten Speicherkraftwerke 
zum Abfedern von Bedarfsspitzen. Die 
Geschichte dieses Pionierprojekts doku­
mentiert nun eine Gedenktafel, die an­
lässlich des 130-Jahr-Jubiläums kürzlich 
am Wanderweg beim Minichsee aufge­
stellt wurde. 

Als Quellen für die Recherchen zu dem 
Projekt dienten Hinweise unseres ehema­
ligen Mitarbeiters Georg Eisl und des frü­
heren Rayonsleisters Peter Gebetsroither 
sowie das Jubiläumsbuch der Firma Stern 
& Hafferl. 

Die Wasserkraftpioniere Stern & Hafferl 
errichteten das Speicherkraftwerk von 
1902 bis 1906 in unmittelbarer Nähe zur 
Dampfzentrale, zur Stromerzeugung 
diente der daneben verlaufende 
Dietlbach. Als Erweiterung des Dietl­
bachwerks und zur Speicherung ging 
1906 die zweite, höhere Stufe (Dietlbach 
II, auch „Minichseewerk“ genannt) in 

Betrieb. Vom aufgestauten Minichsee 
wurde das Triebwasser über einen 75 
Meter langen Stollen in den Dietlbach 
übergeleitet. Ein 50-kW-Generator sorg­
te im neuen Turbinenhaus (Zentrale II) für 
die Umwandlung in elektrische Energie.  
 
Für damalige Verhältnisse war dieses 
Projekt zur Deckung des Spitzenstrom­
bedarfs äußerst komplex. Mit ein we­
nig Phantasie ist schnell die Brücke zum 
aktuell von der Energie AG geplanten 
Speicherkraftwerk Ebensee geschlagen. 

Die Pumpspeichertechnologie, die in 
Ebensee zum Einsatz kommen soll, ist 
nach wie vor die effizienteste großtech-
nisch anwendbare Möglichkeit, um elek-
trische Energie zu speichern und so ei­
nen Ausgleich zwischen Stromerzeugung 
und -verbrauch zu schaffen. Sie gewinnt 
vor allem angesichts des intensiv verfolg­
ten Ausbaus der Energieerzeugung aus 
Wind und Sonne immense Bedeutung. 

Erneuerbare sind erst in Verbindung mit 
solchen Speicherkraftwerken effektiv, 
die dafür sorgen, dass der volatil erzeug­
te Strom genau dann verfügbar ist, wenn 
er benötigt wird. 
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Mit einer Gedenktafel erinnert die Energie AG an 
den Bau eines der 1. Speicherkraftwerke Österreichs 

in St. Wolfgang, der auch mittels anschaulicher 
Grafik dargestellt ist. Im Bild rechts anlässlich der 

Tafel-Montage am Wanderweg beim Minichsee 
Anfang September (v.l.): Georg Gamsjäger, Leiter 
WK Gruppe Süd, der ehemalige Mitarbeiter Georg 
Eisl und August Lemmerer, Leiter der Wasserkraft.

Historische Aufnahmen: oben 
der Rohrleitungsbau für das 
Speicherkraftwerk Dietlbach I, unten 
das Überfallwehr bei Dietlbach II.

Heinz Kaar / Erzeugung

Wasserschloss

G
usseisenrohr

Das Speichern von Energie ist angesichts des Ausbaus der erneuerbaren 
Erzeugung aktueller denn je – weil Wind und Sonne nicht immer genau dann 
Strom liefern, wenn wir ihn benötigen. Bereits vor fast 120 Jahren entstand in 
St. Wolfgang ein Speicherkraftwerk zur Abdeckung von Bedarfsspitzen. Diese 
Pionierarbeit würdigt die Energie AG nun mit einer Gedenktafel am Minichsee.

Direkt an der QuelleDirekt an der Quelle

Erzeugung

Geschafft!Geschafft!

Wir sind zertifiziertWir sind zertifiziert



Nach intensiver Vorbereitung hat 
die Netz OÖ im Frühjahr einen 
„Feststellungsantrag“ beim Amt 
der oö. Landesregierung einge-
bracht. Dieser sollte klären, ob 
für die Genehmigung des Projekts 
Stromversorgung Mühlviertel 
(110-kV-Leitung vom UW Rohr-
bach über ein neues Umspannwerk 
in Bad Leonfelden weiter zum UW 
Rainbach) eine UVP nötig ist oder  
ob doch Einzelverfahren nach den 
Materiengesetzen ausreichen. 

Die Prüfung ergab, dass eine UVP 
durchzuführen ist – erstmals für 
ein 110-kV-Leitungsprojekt in 
Oberösterreich. Nach dieser Ent-
scheidung wurde sofort mit den 

Vorbereitungsarbeiten begonnen. 
Unter anderem müssen Gutachter 
eine gesamte Vegetationsperiode 
begleiten – damit wird dieses Ver-
fahren deutlich länger als ein Jahr 
dauern. Das eigentliche Geneh-
migungsverfahren findet voraus-
sichtlich im Geschäftsjahr 2023/24 
statt.

Interessierte finden alle aktuellen 
Informationen, den genauen Ab-
lauf des Verfahrens, den aktuellen 
Trassenplan sowie Wissenswertes 
zu Projekt und Genehmigungsver-
fahren auch auf hochspannungs-
blog.at/svm.
Infos zum Hören gibt es unter 
Hochspannungspodcast.at.

Premiere: Für das Stromversorgungsprojekt Mühlviertel 
hat das Land OÖ. eine Umweltverträglichkeitsprüfung (UVP) 
angeordnet – das erste Mal für eine 110-kV-Leitung in Ober
österreich. Das Verfahren wird mehr als ein Jahr dauern.
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Umspannwerk Kronstorf-West.

Netz

Neue 110-kV-Leitung: Mehr 
als ein Jahr für Gutachten

100 Mio. € für sichere Versorgung100 Mio. € für sichere Versorgung
Nach den Umspannwerksprojekten Raab (im Zuge der Strom-
versorgung Pramtal-Süd), dem UW Steinfelden (im Zuge der 
Stromversorgung Almtal-Kremstal) und Kronstorf-West sind 
kürzlich auch die Umspannwerke in Hörsching und Ohls-
dorf in Betrieb gegangen. Eines haben alle diese Projekte 
gemeinsam: Sie bringen mehr Strom in besserer Qualität in 
die jeweilige Versorgungsregion. Erfreulicher Nebeneffekt: 
Durch jedes neue Umspannwerk wird zusätzliche Kapa
zität geschaffen, die z.B. für die Einspeisung von Strom aus 
Photovoltaik-Anlagen genutzt werden kann. Im abgelaufenen 
Geschäftsjahr hat die Netz OÖ weit mehr als 100 Millionen 
Euro in die Versorgungssicherheit investiert.

Rekord an PV-Anträgen 

25.000 Photovoltaik-Anträge: Diese 
„Schallmauer“ wurde im September bei 
der Netz OÖ durchbrochen. 

Die Anträge zur Erweiterung des Netzzugangs 
bedürfen einer detaillierten elektrotechnischen 
Prüfung, bei der die Netzverträglichkeit der an-
zuschließenden PV-Anlage geprüft wird. Das ist 
wichtig, um bei jeder einzelnen Anlage auszu-
schließen, dass eine unkontrollierte Einspeisung 
die sichere Versorgung anderer Netzkunden ge-
fährdet. 

Rund drei Viertel aller Anträge hat das 
inzwischen aufgestockte Prüfungsteam bereits 
bearbeitet. Aktuell liegt die Bearbeitungszeit bei 
rund 10 Wochen. Kunden, die sich im eService-
Kundenportal registrieren, können den gesamten 
Prozess online im Menü „Kundenprozesse“ mit-
verfolgen. 

Das soll zu einer Entlastung des Callcenters 
beitragen – zumal Kunden durch einen Anruf 
ohnehin keine schnellere Abwicklung erreichen 
können: Alle Anträge werden entsprechend ihres 
Eingangsdatums geprüft und bearbeitet, eine 
Vorreihung findet nicht statt.

n	



Keyfacts zum Projekt Keyfacts zum Projekt 
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Diese Leitung verbessert nicht 
nur die Versorgung deutlich, 
sondern schafft auch neue 
Kapazitäten für die Energie-
wende.

››
Technikvorstand Stefan Stallinger

Netz

Die Ausgangslage in den 1970er-Jahren war klar: 
Sowohl das südliche Pramtal als auch das west­
liche Mühlviertel brauchten eine leistungsfähigere 
Stromversorgung. Als Lösung wurde eine Leitung 
vom Umspannwerk Ried ins Umspannwerk Ranna ge­
plant, in Raab sollte es eine zusätzliche Abstützung 
zur besseren Versorgung der Region Pramtal geben. 
1981 wurde dazu ein adäquates Grundstück gekauft. 

LAUFEND KLAGEN UND EINSPRÜCHE
Allerdings formierte sich in der Region Widerstand 
gegen das Projekt, die Gegner sprachen dem 
Vorhaben die Notwendigkeit ab. Daran änderte auch 
ein jahrelanges Monitoring nichts, das den Anstieg 
des Stromverbrauchs klar dokumentierte. Trotz pro­
fessioneller Moderation gelang es über viele Jahre 
nicht, einen Konsens zu erzielen, das Klima wurde 
sogar zunehmend feindseliger. Eine Kleingruppe aus 
der Region quittierte fast jeden Projektschritt des 
Netzbetreibers mit erbittertem Widerstand, Klagen 
und Einsprüchen. 

Das Projektteam war lange Zeit mehr mit 
Gerichtsverfahren und Einsprüchen beschäftigt als 
mit der Umsetzung des Projekts selbst. Nach der 
energierechtlichen Genehmigung 2013 dauerte es 
noch bis 2018, ehe endlich so weit Rechtssicherheit 
bestand, um mit dem Bau beginnen zu können. Im 
Juni ging das Projekt – 41 Jahre nach dem Grundkauf 
für das Umspannwerk – endgültig in Betrieb. 

Die Bauarbeiten sind abgeschlossen und die Region 
profitiert nun von einer deutlich leistungsfähigeren 
Stromversorgung. Mit dem neuen Umspannwerk 

Abschluss mit HochspannungAbschluss mit Hochspannung
Vor weit über 40 Jahren startete die Planung zur Verstärkung der Stromversorgung im südlichen Pramtal 
und im westlichen Mühlviertel. Seit Kurzem sind die 110-kV-Hochspannungsleitung von Ried nach Raab 
und das neue Umspannwerk nun in Betrieb. Obwohl nur mehr ein Teil des ursprünglichen Projekts 
umgesetzt werden konnte, hat sich die Stromversorgung in der Region Raab nachhaltig verbessert. Der 
Gerichtsstreit mit Anrainern dauert indes noch immer an.

entstehen auch zusätzliche Kapazitäten für 
die Einspeisung von Photovoltaik-Strom in der 
Region. Der Dauerstreit vor Gericht geht je­
doch weiter: Ein Prozessbeteiligter hat die Höhe 
der Entschädigungszahlungen beeinsprucht. Der 
Ausgang des Verfahrens ist noch offen. Den Betrieb 
der Stromversorgung beeinträchtigt das zum Glück 
aber nicht. 

››

n	 80 Maste 

n	 Gesamtstrecke ca. 18 Kilometer

n	 Leitung führt vom Umspannwerk 
Ried/Innkreis aus durch die Gemeinden 
Hohenzell, Peterskirchen, Andorf 
und Zell an der Pram nach Raab

n	 Gesamterrichtungskosten: 
ca. 20 Mio. Euro (Leitung und Umspannwerk) 

Wolfgang Denk / Netz OÖ



Konzern-IT-Services
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Arbeitszeit-Erfassung, Urlaubsplanung, Berichtwesen: Mit „ESS Fiori“ können Mitarbeiter:innen 
HR-Prozesse jetzt auch über das Smartphone erledigen. Die Oberfläche des neu eingeführten SAP-Systems 
ist sehr nutzerfreundlich gestaltet, sodass auch Ungeübte leicht damit zurechtkommen. 

Das neue ESS Fiori ist seit Herbst für alle Mit­
arbeiter:innen verfügbar. Mithilfe modernster 
Technologie können wir unsere HR-Prozesse nun 
auch mobil bearbeiten und damit noch einfacher, 
effizienter und nutzerfreundlicher abwickeln. 

WARUM WAR DIE UMSTELLUNG NOTWENDIG?
Das bisher verwendete ESS-/MSS-System war technisch 
nicht mehr auf dem aktuellen Stand und somit auch 
nicht mobil verwendbar. Daher war es an der Zeit, die 
nächsten Schritte in Richtung Digitalisierung zu ge­
hen. Nach intensiver Prüfung diverser Optionen ha­
ben wir uns für das Produkt „ESS Fiori“ entschieden. 
Als neue Generation der SAP-Bedienungsoberfläche 
ist Fiori auf rollenbasierte Nutzung ausgelegt. Das 
bedeutet, dass sich auch ungeübte Nutzer:innen 
leichter in dem System zurechtfinden und von den 
Vorteilen der digitalen Services profitieren können.  

Durch diesen Umstieg haben wir eine neue, nach­
haltige Grundlage geschaffen, um HR-Prozesse 
einfacher und schneller digital abzuwickeln. Der 
wesentlichste Pluspunkt der neuen Systemversion 
ist die Möglichkeit, die verfügbaren Apps über das 
Handy zu nutzen.

UNABHÄNGIG VON ORT UND ZEIT ARBEITEN 
Dank der neuen Technologie können wir drin­
gende Arbeiten über mobile Endgeräte (Tablet, 
Smartphone) jederzeit und ortsungebunden erledi­
gen – also schneller, einfacher und von unterwegs.

Daten und Informationen sind jederzeit einfach auf 
dem Smartphone abrufbar. Auch automatisierte 
Workflows lassen sich über mobile Apps anstoßen,  
beispielsweise das Stellen und Genehmigen von 
Anträgen und vieles mehr. Auch für Zeitbeauftragte 
ist SAP GUI nicht mehr zwingend notwendig – ein 
Internetbrowser ist ausreichend, Apps werden auf die 
wesentlichen Funktionen beschränkt. Die Oberfläche 
des neuen ESS Fiori ist zudem benutzerfreundlicher 
und moderner.

Sabine Schwarzbauer / Konzern-IT-Services, Martina Roither / Personalmanagement

Diese Umstellung ist außerdem die notwendige Basis 
für die Verknüpfung mit künftigen SAP-Neuerungen 
(Umstieg S/4HANA-Technologie). 

Mitarbeiter:innen können die Apps für die ESS-
Nutzung am Smartphone einfach über Apps@
Work installieren: ESS Fiori für alle Beschäftigten 
mit Zeiterfassung, ESS Fiori-Inbox zusätzlich für 
Vorgesetzte.
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Mit ESS Fiori lassen sich 
HR-Prozesse jetzt noch 
einfacher abwickeln. 
Gleichzeitig wird die 
Voraussetzung für weitere  
Digitalisierungsschritte 
im Konzern geschaffen.

››
Finanzvorstand Andreas Kolar

HR-Prozesse jetzt 
noch einfacher und 

ortsunabhängig über 
das Handy abwickeln: 

Das neue ESS Fiori 
ist ab sofort für alle 

Mitarbeiter:innen 
verfügbar, der 

Download ist über 
Apps@Work möglich. 

HR-Arbeiten übers HandyHR-Arbeiten übers Handy

Unter ESS (Employee-Self-Service) und MSS (Manager-
Self-Service) versteht man webbasierte Anwendungen, 
über die Beschäftigte und Vorgesetzte personenbezogene 
Daten selbst verwalten können. 

Urlaubsanträge, Zeiterfassung, Berichtwesen: ESS-/
MSS-Services automatisieren Workflows, das spart 
Zeit und führt zu einer spürbaren Entlastung der 
Personalabteilung. 

Was sind ESS-/MSS-Services?Was sind ESS-/MSS-Services?

››



Zunächst wurde die größere Anlage (WAV II) revidiert, 
das Herunterfahren und neuerliche Wieder-Anfahren 
verlief zum Glück problemlos. Die Revision dauerte 21 
Tage, in denen insgesamt 42 Firmen zu koordinieren wa­
ren. Den Aufwand veranschaulichen folgende Zahlen: je­
weils rund 400 Freigabe- und Heißarbeitsscheine sowie 18 
Behälterbefahrscheine wurden von den Mitarbeiter:innen 
bearbeitet.

Unter anderem mussten große Teile der Kessel-Ausmauerung 
erneuert werden. Insgesamt verlief die Revision positiv bzw. 
ohne Zwischenfälle, auch die neue Sicherheitsrichtlinie 
wurde sehr gut angenommen und umgesetzt. 

Im August wurde dann die kleinere Anlage (WAV I) ab­
gestellt, die sich bereits im 27. Betriebsjahr befin­
det. Auch hier fand eine ausführliche Kessel-
begutachtung und -sanierung statt. In 
den nächsten Jahren wird zudem eine 
Sanierung des Müllschachts not­
wendig sein. 

Neben großflächigen 
Schäden an Rost und 
Ausmauerung stell­
ten ungeplante 
Reparaturen an 
der Turbine sowie 
ein Hotspot im 

Aktivkohlefilter eine große Herausforderung dar. Trotz die­
ser Umstände konnte die Anlage durch den unermüdlichen 
Einsatz der Schicht- und Instandhaltungsmannschaft mit ins­
gesamt „nur“ vier Tagen Verzögerung am Sonntag, 11.09.22 
(Müllaufgabe um 12 Uhr), wieder in Betrieb genommen 
werden. An dieser Stelle nochmals ein großes 
Dankeschön an das gesamte Team für 
dieses Engagement!
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HR-Arbeiten übers HandyHR-Arbeiten übers Handy

Umwelt Service

Die Maschinen im Recyclingpark sind wieder „topfit“: Bei einer mehrwöchigen Revision im Sommer 
wurden beide Linien der Welser Abfallverwertungsanlage (WAV) gründlich „durchleuchtet“ und 
inspiziert. Mehr als 40 Firmen waren dabei am Werk, die Arbeiten verliefen ohne Probleme.

WAV genau durchleuchtetWAV genau durchleuchtet

LINIE 1LINIE 1 LINIE 2LINIE 2

Inbetriebnahme 19951995 20062006

200.000200.000 133.000133.000Betriebsstunden mehr als mehr als

Verwertung 
Abfall in Tonnen 2 Mio.2 Mio. 3,8 Mio.3,8 Mio.mehr als mehr als

Brennstoff-
Wärmeleistung 28 MW28 MW 80 MW80 MW

Kapazität in
Tonnen pro Jahr 80.00080.000 230.000230.000

Dampfleistung in
Tonnen pro Stunde 31,531,5 95,595,5

Stromproduktion beider Linien

Fernwärme

bis zu 175 GWh175 GWh ca. 50.000 Haushalte

Vollversorgung für die Stadt Wels seit Mai 2022

= 



netzwerk 3.22  14

Tag X in einer vielleicht nicht mehr allzu fernen Zukunft. Aus 
der Wasserleitung kommt kein Tropfen mehr. Die Menschen 
kaufen in Windeseile die Wasservorräte in den Supermärkten 
auf.  Wie lange kann Budweis bestehen, wenn keine Rettung 
naht? 
Das ist kein Endzeit-Szenario, sondern Thema des Spiels 
„Ente an der Quelle“. Es wurde von der ČEVAK a.s. gemein-
sam mit der Firma Cryptomania entwickelt und richtet sich 
an die Budweiser Bevölkerung und die Besucher der Stadt. 
Neugier, Phantasie und Freude am Spiel sind die einzigen 
Voraussetzungen für die Teilnahme. 

„Budweis liegt am Zusammenfluss von Moldau und Maltsch, 
Wasser ist daher für die Bewohner eine Selbstverständlich-
keit. Das Spiel soll die Bedeutung des so wertvollen Gutes 
Wasser ins Bewusstsein rücken. Mit Spaß und Leichtigkeit 
werden interessante Fakten über Geschichte und Gegenwart 
der Wasserversorgung vermittelt“, sagt Jitka Kramářová, 
Sprecherin der ČEVAK a.s..

Der Name des Spiels „Ente an der Quelle“ bezieht sich auf 
das aus der Badewanne bekannte Gummitier, das es bei der 
Rallye aufzuspüren galt. Die Teams (Familien, Schulklassen 
usw.) konnten sich zur Teilnahme via Smartphone anmel-
den. Vom Startpunkt des alten Wasserturms, der seit jeher 
Zentrum der Budweiser Trinkwasserversorgung war, waren 
entlang eines unterhalt
samen, rund zwei Kilome-
ter langen Rätsel-Parcours 
mehrere Aufgaben zu lösen.

Das Spiel war während der 
gesamten Sommersaison 
kostenlos verfügbar. Juraj 
Thoma, der erste stellver-
tretende Bürgermeister, 
betrachtete die Rätselrallye 
sogar als ideales Beispiel 
für die Bewerbung von 
Budweis als „Kulturhaupt-
stadt Europas 2028“. 

In diesem Sommer gab es 
im Budweiser Wasserturm 
außerdem ein Lego-Modell  
des Turms zu bestaunen, 
das Tomáš Kašpařík aus 
6.319 Steinen geschaffen 
hatte. 
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Die „Basisstation“ ist das Herzstück des Fernablesenetzwerks, sie 
sammelt Informationen von allen Smart-Points und sendet diese an den 
Anwendungsserver, wo die Daten ausgewertet, weiterverarbeitet und an 
die Teilnehmer übermittelt werden.

Bohemia

Meilenstein-Projekt mit einer Gesamtinvestition von 
über 1 Mio. Euro: Die Energie AG Kolín hat – in Zusam-
menarbeit mit dem Wasserverband – die Haushalte 
und das gesamte Leitungsnetz der mittelböhmischen 
Stadt mit intelligenten Wasserzählern ausgestattet, 
um Wasserverluste nachhaltig zu reduzieren. 

Wasserverbrauch wirdWasserverbrauch wird
jetzt smart überwachtjetzt smart überwacht

Damit hat Kolín als erste Bezirksstadt ein umfassend digita-
lisiertes Netz einschließlich Online-Übertragung, in dem der 
Wasserverbrauch nun kontinuierlich überwacht wird. 
 
Bei ungewöhnlichen Vorfällen (Leckagen, Rohrbrüche usw.) 
erfolgt sofort eine Meldung an die Leitstelle, die dann um-
gehend Gegenmaßnahmen einleiten kann. Schon kurz nach 
der Installation hat sich der Smart Meter im Rathaus be-
währt: Dort wurde ein Rohrbruch rasch lokalisiert.

Auch das digitale Kundenportal wird erweitert und ermög-
licht den Kunden dann umfassenden Zugriff auf ihre Ver-
brauchsdaten. Sie können z. B. ihren aktuellen mit dem frühe-
ren Verbrauch vergleichen, Vertragsdaten und Wasserpreise 
abrufen und sich per SMS oder E-Mail alarmieren lassen, 
falls etwa ein Rohrbruch zu unerwartet hohem Wasserver-
brauch führt. 

In der ersten Projektphase wurden die Wasserzähler bei rund 
1.000 Haushalten getauscht, bis 2024 sollen 8.000 Kunden 
mit den intelligenten Smart Metern ausgestattet sein. Den 
Kunden entstehen dadurch keine zusätzlichen Kosten. 

Jagd nach der Gummi-Ente

Ein Sommer ohne Wasser war bisher in unseren 
Breiten unvorstellbar. Doch was tun, wenn das kost-
bare Gut plötzlich knapp wird? Zu diesem Thema 
hat die Energie AG-Tochter ČEVAK eine Rätselrallye 
konzipiert, die durch die südböhmische Hauptstadt 
Budweis führt. 

n	

Eine unterhaltsame Jagd auf die 
Qu ie t schente  konnte  man  in 
Budweis bei einer Rätsel-Rallye 
machen, die spielerisch das Thema 
Wasser ins Bewusstsein rückte.
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Anfang September hat in Gmunden für 22 junge Menschen 
ein neuer Lebensabschnitt begonnen (Bild oben). Michael 
Blätterbinder, Edith Schatzdorfer und Matthias Pesendorfer 
(im Vordergrund, v.l.) begrüßten unsere neuen Lehrlinge und 
wünschten ihnen und ihren Betreuern alles Gute.

Die Lehrlinge der Jahre 2022 bis 2026 in alphabetischer 
Reihenfolge: David Beck, Sebastian Berger, Martin Bergmair, 
Leon Egger, Gabriel Haider, Nico Hrusca, Vybol Kao Laurin 
Chan, Leo Katzlinger, Jan Neuwirth, Tobias Pesendorfer, Julian 
Pflügl, Luca Pohn, Philipp Riedl, Anna-Maria Röhner, Maximilian 
Schantl, Tobias Spiessberger, Alexander Straif, Felix Tauber, Timo 
Traxler, Michael Viechtbauer, Franz Rudolf Küpper, Christoph 
Übleis. 

24 neue Lehrlinge: Karrierestart bei der Energie AG

Zwei neue kaufmännische Lehrlinge wurden 
ebenfalls im September im PowerTower will­
kommen geheißen (siehe Foto unten). Wir 
wünschen Sarah Hones und Anna Kochan eine 
schöne und erfahrungsreiche Lehrzeit bei uns!
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Sämtliche  
Veranstaltungs­
termine der 16 
Sektionen finden 
Sie im Intranet!

Nur keine Müdigkeit vorschützen: Die Bergsteigerfahrt in das Malta- und Liesertal Ende August 

war wieder ein voller Erfolg.

Applaus für unsere Schauspieler: Eine Menge Spaß hatten die Jahrgänge 1969 bis 1972 beim Ritterspiel auf der Burgruine Waxenberg.

Beim Hoffest des Betriebsrats in Gmunden waren gute Unterhaltung für Groß und Klein bei 

bester Stimmung garantiert.

So sehen 
Sieger aus: Die 
Mannschaft 
des Vertriebs 
dominierte 
das Fußball-
Kleinfeldturnier in Gmunden. 

Ein Sommer des Miteinanders bei den Aktiven

Ausbildungsleiter Florian Losbichler, Betriebsratsvor
sitzende Edith Schatzdorfer, Sarah Hones, Anna Kochan, 
Abteilungsleiterin Sandra Brandstetter, Geschäftsführer 
Michael Blätterbinder (v.l.n.r.).

Rundblick

Jagd nach der Gummi-Ente
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Gratulation zum Nachwuchs

Paul am 03.07.22; Vater: 
Peter Steininger (AN)

Emelie am 24.06.22; 
Vater: Reinhard 
Pieringer (NT)

Lara am 31.05.22; 
Vater: Peter 
Stöger (US)

Hanna am 07.05.22; 
Mutter: Sandra 
Wiederstein (RW)

Leo am 03.05.22; 
Vater: Thomas 
Hinterplattner (NT)

Günther Rieder (AN) ist lt. Urkunde der JKU 
Linz vom 30.05.22 zur Führung des akademi-
schen Titels Professional Master of Mediation 
(PMM) berechtigt.

Bernhard Kitzmüller (DN) ist lt. Urkunde des 
Bundesministeriums für Digitalisierung und 
Wirtschaftsstandort vom 25.04.22 zur Führung 
der Standesbezeichnung Ingenieur berechtigt.

Oliver Ablinger (EG) ist lt. Urkunde der FH 
Burgenland vom 31.03.22 zur Führung des akade-
mischen Titels Master of Business Administration 
in Wirtschaftsrecht (MBA) berechtigt.

David Hirnschrodt (RV) ist lt. Urkunde der JKU 
Linz vom 21.04.22 zur Führung des akademi-
schen Titels Master of Business Administration 
(MBA) berechtigt.

Lena am 04.06.22; 
Mutter: Tanja 
Klaffenböck (EL)

Maximilian am 17.06.22; 
Vater: Jakob Pointl (NM)

Ernennungen

Livia Rosa am 22.05.22; 
Eltern: Susanne Dorfer 
(VB) und Elmar 
Krennmayr (TE)

Paul am 22.03.22; 
Vater: Ralf 
Reisenauer (NM)

Lukas am 11.06.22; 
Mutter: Stefanie 
Fiedler (US)

Sarah am 11.05.22; 
Vater: Mikel 
Zraunek (US)

Marlene am 30.06.22; 
Vater: Daniel 
Walchshofer (NT)

Tara am 04.05.22; 
Vater: Petar Sekulic (US)

Benjamin am 27.05.22; 
Vater: Alexander 
Rosner (NM)

Pensionierungen
per 15.08.22: Andreas Kücher (NR)
 
per 31.08.22: 
Ewald Freudenthaler (EL) 
Johanna Herz (NA)
Johann Hettegger (WK)
Franz Hinterreiter-Kern (IM)
Robert Serbinek (NA)
Johann Spatt (AN)
 
per 30.09.22: 
Günther Posch (NR)
Hermann Wallner (BI)
 
per 31.10.22: 
Christian Hasenleithner (CZ)
Karin Kofler (WV)

In der Personalmanag-
ment GmbH ergaben sich 
durch den Übertritt von 
Josef Rogl in den Vor
ruhestand per 31.07.22 
folgende Änderungen: 
Birgit Pieringer (Foto) 
wurde per 01.08.22 die 
Prokura erteilt und Karl 
Weiermann wurde zum 
Geschäftsführer der Personal Power GmbH 
bestellt. Außerdem übernimmt er von Rogl 
die Funktion des Vorstandsmitglieds im 
Unterstützungsfonds der Energie AG. 

Erfolge
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Adolf Zehetner, Linz, am 29.03.22
Adolf Strubegger, St. Johann im Pon-
gau, am 14.04.22
Günter Gmachmeir, Steyr, am 22.04.22
Margarete Schuller, Wels, am 24.04.22
Josef Kogler, Pinsdorf, am 25.04.22
Alois Leitner, Traunkirchen, am 26.04.22
Adolf Krempl, Ostermiething, am 
03.05.22
Walter Ortbauer, Haid bei Ansfelden, 
am 07.05.22
Franz Gstöttner, Timelkam, am 
09.05.22
Michael Müller, Neuhofen an der 
Krems, am 27.05.22
Johann Kreuzer, Gmunden, am 
30.05.22
Johann Richtsfeld, Linz, am 31.05.22
Rudolf Holzmann, Attnang-Puchheim, 
am 03.06.22
Siegfried Grafinger, Seekirchen am 
Wallersee, am 20.06.22
Rudolf Haas, Pinsdorf, am 22.06.22
Franz Neuhuber, Bad Goisern, am 
24.06.22
Gerhard Wintereder, Aurolzmünster, 
am 27.06.22
Karl Wenger, Bad Ischl, am 19.07.22
Gerda Schmid, Linz, am 22.07.22
Alois Helmut Plössnig, St. Johann im 
Pongau, am 04.08.22
Gerhard Brand, Wolfsegg am Hausruck, 
am 14.08.22
Helmut Obrecht, Linz, am 19.08.22

Wir trauern

Gestorben sind folgende Energie AG-
Pensionist:innen:

Personelles

Michael 
Mayrhofer (AN) 
per 01.06.22

Michael Berner 
(AN) per 01.09.22 

Neu im Team

Raphael 
Atzlesberger (AN) 
per 01.07.22

Tobias Hiesmair (IH) 
per 01.09.22 

Jakob Pointl (NM) 
per 01.06.22 

Hannes Kreuzer 
(AN) per 01.09.22  

Günther Kreuzeder 
(NT) per 01.06.22 

Christian Lehner 
(AN) per 01.09.22 

Sandro Flass (AN) 
per 01.06.22 

Julian Mayr
(AN) per 01.09.22 

André Pany
(AN) per 01.09.22 

Michael Schachner
(NT) per 01.07.22  

Matthias Lueger 
(DN) per 01.08.22 

Leonie Groiss (IH) 
per 01.09.22 

Andreas Riedler 
(AN) per 01.08.22 

Michael Pohn (AN) 
per 01.06.22 

Reinhard 
Pengelstorfer (EG) 
per 01.05.22

Christian Wagner 
(WV) per 01.07.22

Reinhard Weber-
Jantscher (AN) 
per 01.07.22
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Wolfgang Denk (NG) und 
Sibylle Auzinger am 17.06.22. 

Patrick Scheuchenstuhl (TR) und Madeleine 
Fragner am 30.04.22. 

Horst Nussbaumer (EZ) und 
Lisa Maria Höller am 04.06.22.

Markus Holl (TR) und Ursula Holl am 02.06.22. 

Alexander Rosner (US) und 
Tanja Rapberger am 28.05.22. 

Robert Skripac (NT) und Nina 
Vorreiter am 22.07.22.

Marco Egger (NT) und Anna 
Grill am 18.06.22. 

Thomas Ornetzeder (NR) 
und Maria Pfeil am 12.06.22.

Martin Sperl (IM) und Katerina 
Hovorkova am 31.05.22. 

Josef Loy (TK) und Renate 
Strobl am 03.06.22.  

18

Hochzeiten

Intensiver Austausch mit Bürgermeister:innen

Nach zwei Jahren Corona-bedingter Pause luden die Ennskraft-Vorstände Martin Binder und 
Erwin Mair Ende Juni wieder zum traditionellen Bürgermeister:innentag in das Informations-
zentrum Staning ein. Der Kontakt und regelmäßige Austausch mit den Gemeindevertreter:innen 
ist beiden Ennskraft-Vorständen ein großes Anliegen. Diesmal stand das Treffen ganz im 
Zeichen der aktuellen Entwicklungen auf dem Energiemarkt. Zum Abschluss wurde die neue 
Fischaufstiegshilfe beim Kraftwerk Staning besichtigt.

n	
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Personalmanagement

Gebührend gefeiertGebührend gefeiert
Heuer konnte endlich unsere jährliche „Jubilar:innenehrung 
und Pensionist:innenverabschiedung“ wieder wie gewohnt 
stattfinden. Die coronabedingt verschobenen Feiern wurden 
nachgeholt und alle Jubilar:innen sowie Pensionist:innen des 
heurigen Jahres sowie von 2020 und 2021 wurden würdig ge-

feiert bzw. verabschiedet. Die Veranstaltung ist wichtiger Fix-
punkt im Terminkalender unserer Vorstände, der Vertreter:innen 
des Landes OÖ. und der Kammern. Gefeiert wurde heuer im 
Marmorsaal des Stiftes St. Florian bei perfektem Wetter und 
die Stimmung unter den Gästen war hervorragend.

Fortsetzung auf Seite 20

Festliche Klänge: Eine Abordnung der Energie AG-Musik verlieh der 
Ehrung der Jubilar:innen und Pensionist:innen den feierlichen Rahmen. 
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Alles war angerichtet für Lukas 
Weißhaidinger für eine Medaille bei der 
Multisport-EM in München: Zahlreiche 
Fans waren aus der Heimat extra mit 
dem neuen Fanbus angereist, um den 
Innviertler anzufeuern. Beim Einwerfen 
knallte der siebenfache österreichische 
„Leichtathlet des Jahres" den Diskus 
gleich an die 68-Meter-Marke. Danach 
ging aber fast gar nichts mehr, nach der 
WM in Eugene (10. Platz) endete für 
Weißhaidinger auch die EM in München 
mit einer herben Enttäuschung. 
Beim ersten Versuch übertrat der Olympiadritte von Tokio, den zweiten, der 
an die 60 Meter ging, machte er ungültig. Somit hätte er im Dritten das Blatt 
wenden müssen, um im Bewerb zu bleiben. Die 63,02 Meter reichten allerdings 
nur zu Platz 9 in der Zwischenwertung. 30 Zentimeter fehlten letztlich für den 
Vorstoß in die Top acht, die sich anschließend die Medaillen untereinander 
ausmachten. „Ich bin noch in Schockstarre und will eine Zeit lang keinen Diskus 
mehr sehen“, war Lukas naturgemäß enttäuscht. 

Erfolgreichster Athlet der 
Sportfamilie in München war der 
Altenberger Mendy Swoboda. 
Der 32-Jährige, der bei einem 
Unfall als Kind beide Beine 
verlor, kam im Para-Rennen 
über 200 Meter auf den 5. Platz, 
rund 1,8 Sekunden hinter dem 
Podest. Im Auslegerboot belegte 
er Rang 9. und meinte: „ Nach 
einer Krankheit und zehntägiger 
Antibiotikakur bin ich mit meinem 
Abschneiden zufrieden!“

Best of Family

Alexandra Baumgartner / Vorstandsbüro

21

Schockstarre
Nachdem ihre langjährige Kanu-
Partnerin Viktoria Schwarz (37) im 
Dezember ihr erstes Kind erwartet 
und eine sportliche Pause einlegt, 
trat Ana Lehaci mit ihrer jüngeren 
Schwester Adriana (17) bei der EM 
in München an. 
Die Schwestern schlugen sich 
tapfer und wurden im Kajak-
Zweierbewerb über 200 Meter 
Sechste. Den Sieg holte Ungarn, 
auf die Medaillenränge fehlten den 
Österreicherinnen 1,4 Sekunden. 
Im Kajak-Zweier über 500 Meter 
holten die Schwestern als 14. 
auch noch den angestrebten 
Qualifikationsplatz für die 
Europaspiele. Als Draufgabe 
belegte Ana im Einzelbewerb über 
5.000 Meter den 9. Platz.

Sister-Act

MitgezittertMitgezittert
Ein ganzer (neuer) Bus 
mit Fans war eigens nach 
München gereist, um Lukas 
Weißhaidinger zu unterstützen 
– leider konnte auch das 
gemeinsame Anfeuern unser 
Diskus-Ass diesmal nicht 
zu neuen „Höhenflügen“ 
motivieren.
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Sportfamilie

Die Energie AG-Sportfamilie gab bei der Multisport-Europameisterschaft in München wieder vollen Einsatz.

Bei der EM tapfer geschlagenBei der EM tapfer geschlagen
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Die hohen Energiepreise und die daraus resultieren­
den Nachforderungszahlungen und Anpassungen 
von Teilzahlungsbeträgen führen bei Kunden zu 
Verärgerung und Unmut. Das bekommen viele unse­
rer Kolleginnen und Kollegen mit Kundenkontakt im­
mer häufiger zu spüren. Die Gespräche werden von 
den Kunden oft emotional geführt, Beschimpfungen 
bis hin zu Drohungen werden ausgesprochen. Neben 
der ohnehin sehr hohen Arbeitsbelastung kommt es 
dadurch auch zu großen psychischen Belastungen. 
Zusätzliche Arbeitskräfte und eine Entlastung der 
bestehenden Belegschaft ist für die Bearbeitung der 
steigenden Kundenanfragen, insbesondere vor dem 
Hintergrund der notwendigen Tarifanpassungen für 
Bestandskunden, ein Gebot der Stunde.

Die höchste Inflation seit den 1970er Jahren und 
ein äußerst herausforderndes Umfeld in der 
Energiewirtschaft bilden eine besonders schwie­
rige Ausgangslage für die Kollektivvertrags­
verhandlungen für die rund 20.000 Beschäftigten im 
EVU-Kollektivvertrag. 
Gemeinsam mit der Arbeitgeberseite wurde im 
Vorfeld vereinbart, dass die Verhandlungen schon 
Mitte November starten. Auftakt bildet am 11. 
November das traditionelle Wirtschaftsgespräch mit 
den Arbeitgebern in den Räumen von Österreichs 
Energie in Wien. Die erste Verhandlungsrunde ist für 
15. November angesetzt. Vorerst wurden insgesamt 
vier Verhandlungsrunden mit den Arbeitgebern ver­
einbart.

Betriebsrat

Liebe Kolleginnen und Kollegen!

Hohe Energiepreise sorgen für emotional Hohe Energiepreise sorgen für emotional 
belastende Gespräche mit unseren Kundenbelastende Gespräche mit unseren Kunden

Bernhard Steiner / Vorsitzender der Konzernvertretung

Durch den Umzug der Kolleginnen und Kollegen 
aus der Netz Oberösterreich GmbH und unseres 
Vertriebs in den PowerTower konnten im August 
unsere wichtigsten Bürostandorte in Linz zusam­
mengeführt werden. Neben modernen Büro­
arbeitsplätzen ist eine neue Zone für Konferenz- und 
Besprechungsräume entstanden, die von der gesam­
ten PowerTower-Belegschaft genützt werden kann. 

Gerade in Pandemiezeiten haben wir erlebt, wie 
wichtig persönliche Kontakte sind. Durch das 
Zusammenrücken auf einen Bürostandort in Linz sind 
Begegnungen mit den Kolleginnen und Kollegen 

aus dem Netz und dem Vertrieb jetzt wieder leich­
ter möglich. Ich bin überzeugt, dass dieser Umstand 
zum noch besseren Zusammenarbeiten zwischen 
den Gesellschaften führen wird. Die Schaffung 
einer Kinderbetreuungseinrichtung im Zubau ist ein 
wichtiges Zeichen dafür, dass sich die Energie AG 
intensiv mit der Vereinbarkeit von Beruf und Familie 
auseinandersetzt. 

Ich freue mich schon jetzt auf viele persönliche 
Begegnungen mit allen Kolleginnen und Kollegen im 
PowerTower und lade euch gerne zu einem Besuch 
ins Betriebsratsbüro im 6. Stock ein.

Zubau PowerTower

Psychische Belastungen bei 
Kundenkontakten steigen

Start der Kollektivvertragsverhandlungen 
vorverlegt
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Stück € 3,10

Farbe: weiß 
Art.Nr.: 65005000

Baseball-Kappe „Energie AG“

Stück € 19,40
Art.Nr.: 65013779

Stirnlampe Ledlenser H3.2

Stück € 3,90

im neuen Design; 
Größe 80 x 30 cm,

 waschbar

Kühlhandtuch

Art.Nr.: 65013020

Bestens unterhalten haben sich die Mitglieder des Pensio
nistenvereins beim Kellergassenfest in Feuersbrunn (oben) und 
bei der dreitägigen Wanderfahrt ins Saalachtal (unten).

23

Shop / Pensionistenverein

Jetzt ist Zeit, um die bunte Farbenvielfalt der herbst-
lichen Natur draußen zu genießen! Diese und weitere 
Artikel gibt’s zu günstigen Preisen im Mitarbeiter-Shop 
im Intranet. Einfach reinschauen und stöbern!

Per pedes, Rad oder Schiff: Pensionist:innen ganzen Sommer auf Tour

Einstimmig als Vorsitzende wiedergewählt wurde Gabriele 
Rastinger (Foto) bei der Generalversammlung des Pensionis-
tenvereines im Frühsommer.

n	

Weiters im Vorstand sind: Othmar Strasser (1. Stell-
vertreter), Hubert Billinger (2. Stellvertreter), Renate 
Blecha (Schriftführerin) und Elke Pavelka (Kassierin).

Bei den Aktivitäten im Sommer spannte sich der 
Bogen von einer Schifffahrt auf dem Traunsee 
über den Besuch des beliebten Kellergassenfestes 
in Feuersbrunn, eine wunderschöne Radtour von 
Koppenwinkl/Obertraun am Ostufer entlang des 

Hallstättersees und weiter bis nach Bad Ischl, bis zu einer dreitägigen 
Wanderfahrt unter dem Motto „Alm total – im Saalachtal“. Sportliche 
Aktivitäten und geselliges Beisammensein stehen immer im Vordergrund. 
Weitere Infos und Fotos auf der Website des Vereins: www.eagpv.at.

Sportlich in den HerbstSportlich in den Herbst
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Wild modern verpacktWild modern verpackt
Wildgerichte haben im Herbst Hochsaison. Die Chefin des Gmundner Betriebsrestaurants, Kerstin Baum-
gartner, verbindet Tradition mit Trend und bringt Reh bzw. Hirsch in moderner Optik auf den Tisch: als 
Wild-Wrap. Hier das Rezept zum Nachkochen – gutes Gelingen!

3 Karotten und den Sellerie klein schneiden, in 
einer Pfanne mit Öl anrösten, durchrühren, mit 
Gemüsefond aufgießen, mit Wacholderbeeren 
und Lorbeerblättern würzen. Mit dem Stabmixer 
fein pürieren, mit Salz und Pfeffer abschmecken. 

Für den Rotkrautsalat die restlichen 3 Karotten 
und die gelben Rüben in feine Streifen schnei­
den. Rotkraut hobeln oder schneiden, einsalzen, 
durchkneten und ziehen lassen. Mit Rotweinessig, 
Öl, Salz, Pfeffer, Zucker, Orangensaft und etwas 
Preiselbeeren nach Geschmack marinieren. 

Sauerrahm in einer Schüssel mit Preiselbeeren, 
Salz und Pfeffer nur leicht durchrühren, damit 
der Rahm cremig bleibt. Das Wildfleisch in kleine 
Streifen oder Würfel schneiden, in Öl scharf an­
braten, mit Salz und Pfeffer würzen. Mit Rotwein 
und Gemüsefond ablöschen, mit Lorbeerblättern 
und Wacholderbeeren einkochen lassen. Deckel 
auf die Pfanne geben und leicht schmoren lassen.

Die Tortillas im Ofen anwärmen und mit der 
Kartottencreme bestreichen. Fleisch, Rotkraut­
salat und Karottenstreifen gleichmäßig darauf 
verteilen. Die Teigränder links und rechts ein­
klappen und die Tortilla fest zusammenrollen. 
Mit einem scharfen Messer schräg halbieren. 
Wrap mit Preiselbeer-Sauerrahmdip und Kräutern 
anrichten. 

Österreichische Post AG 
FZ 22Z042721 F
Retouren an: Energie AG Oberösterreich, Böhmerwaldstraße 3, 4020 Linz

Rezept

ZUTATENZUBEREITUNG (für 4 Personen)

1 Packung Tortillas 
6 Karotten 
3 gelbe Rüben 
1 Sellerieknolle 
520 g Reh/Hirsch (Schlögl, Schulter)
¾ l Gemüsefond 
Wacholderbeeren, Lorbeerblätter 
1 Stk. Rotkraut gehobelt 
1 Becher Sauerrahm 
100 g Preiselbeermarmelade 
1 Orange 
Rotweinessig, Öl, Zucker, Rotwein 
Rucola / Kräuter zum Garnieren




